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Unternehmen
Ab 2001 organisierten wir zehn Jahre lang 
Technopartys in einem ungenutzten 
Industrieareal, das wir auch für Veranstal-
tungen vermieteten. Es gab immer mehr zu 
tun, daraus entwickelte sich dann langsam 
unser Unternehmen – und ich wurde 
«nebenbei» auch Wirt. Mich interessierte an 
der Sache immer eher die Technik und das 
Organisatorische als die Party. 

Feuerwehr
Auch bei der Feuerwehr ist die Technik 
wichtig. Sie muss einfach sein und vor allem 
im Notfall funktionieren. Mit dem Dienst in 
der Feuerwehr möchte ich zur Sicherheit 
beitragen. Gerade bei Veranstaltungen in 
der Partyszene habe ich schon erlebt, dass 
jemand Hilfe brauchte und sie nicht bekam. 
Es ist wichtig, dass man im Notfall richtig 
handeln und anderen helfen kann.

Familie
Das Familieneinkommen ist eine Aufgabe, 
die Erziehung der Kinder eine andere. Meine 
Frau und ich teilen uns beides. Ich habe mir 
Kinder gewünscht und will erleben, wie sie 
gross werden. Neben Beruf und Familie 
brauche ich eigentlich keine Freizeit mehr. 
Vielleicht mal etwas in Ruhe und ohne 
Zeitdruck lesen, auch wenn es nur eine 
Bedienungsanleitung ist …
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Lukas Lanz (33), Arlesheim BL,
bei Sympany versichert seit 2007
Lukas Lanz fasziniert die Technik. Er machte eine Berufsmatur als Elektromechaniker,  
ist aber auch Partyveranstalter, Schlosser, Lastwagenfahrer, Gartenbauer und Immobilien- 
Projektleiter. Er ist vielseitig und immer unterwegs, aber trotzdem oder gerade  
deshalb auch Familienmensch.



e d I T O R I a l

Partnerschaft
Unsere Mitarbeitenden sind zusammengestanden und haben für ein Bild das 
Sympany Logo formiert – eine partnerschaftliche Leistung. Auch Sie, unsere 
Kundinnen und Kunden, profi tieren weiterhin von einer stabilen Partnerschaft 
mit Sympany. Davon ist auch Stiftungsratspräsident Dr. Ralph Lewin über-
zeugt. Bevor er Ende Jahr von seinem Amt zurücktritt, spricht er im Interview 
über das Gesundheitswesen und blickt auf 25 Jahre zurück, in denen er das 
Unternehmen begleitet hat.

Partnerschaftlich geht es auch auf dem Fussballplatz zu. live berichtet vom 
KidsCamp des FC Basel 1893, das Sympany seit dieser Saison unterstützt. Dort 
treffen die Kinder auf ihre grossen Fussballidole, vor allem aber bewegen sie 
sich gesund und lernen Teamgeist und Fairness.

Zur Sympany Partnerschaft gehört auch die Möglichkeit für Versicherte, bei 
gesundheitlichen Problemen per Telefon kostenlos ärztlichen Rat einzuholen. 
live zeigt Ihnen, wie diese Beratung beim Sympany Partner Medgate abläuft. 
Lesen Sie zudem, wie auch Sie rund um die Uhr von den Möglichkeiten der 
Telemedizin profi tieren und damit sogar Prämien sparen können.

Wir grüssen Sie partnerschaftlich und wünschen Ihnen schon jetzt einen guten 
Start ins neue Jahr!

Die Redaktion
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Sympany ist die erfrischend andere Versicherung für massgeschneiderten Schutz und unbürokratische Hilfe. 
Sympany bietet Kranken- und Unfallversicherungen für Private und Unternehmen sowie seit 2009 auch Sach- 
und Haftpfl ichtversicherungen an. 
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Gesundheit in Zahlen

kann die Behandlung eines Metastasen bildenden Darm-
krebses pro Jahr kosten, solange sich die Patientin oder der 
Patient in einer stabilen Krankheitsphase befindet. Den Haupt-
teil dieser Kosten bilden die stationäre Behandlung für die 
operative Entfernung des Tumors, die Bestrahlungen und die 
Chemotherapie. Berücksichtigt sind auch alle Kosten für Medi-
kamente, ambulante ärztliche Kontrollen und für die Spitex-
Betreuung zu Hause. Alle Kosten werden von der Grundversi-
cherung übernommen.

Dieser Schlitten ist ein echter Klassiker – und dazu der meistgekaufte Schlitten in 
der Schweiz. Der Davoser Schlitten entstand im 19. Jahrhundert aus einem 
leichten norwegischen Schlitten, der von hiesigen Schreinern weiterentwickelt 
wurde. Sein Name stammt vom ersten historisch belegten Schlittenrennen, das 
1883 in Davos stattfand. Der praktisch vollständig aus Hartholz handgefertigte 
Davoser Schlitten bietet je nach Modell Platz für ein bis drei Personen. Gesteuert 
und gebremst wird mit den Füssen. Mit dem Davoser Schlitten kommen Fahrerin-
nen und Fahrer, die das gemütliche Gleiten der rasanten Talfahrt vorziehen, voll 
auf ihre Kosten.  

Das Ding

Davoser Schlitten

CHF 170 000.–

kurz & knapp
Schneeschuh- 
wandern
In der Steinzeit waren die Schneeschuhe für 
Jäger und Sammler die einzige Möglichkeit, 
sich in schneereichen Gegenden der Erde 
fortzubewegen. Heute ist das Schneeschuh-
wandern vor allem eine beliebte Trendsportart 
für Naturliebhaber und dient der Erholung vom 
Alltagsstress. 

Die unberührte Natur bei eisiger Kälte 
geniessen, schwer zugängliche Gebiete 
erreichen oder hohe Alpengipfel erklimmen –  
all dies können Sie je nach Bedürfnis alleine, 
mit Freunden oder mit der Familie errei- 
chen. Je nach Schweregrad der Tour kommen 
auch Körper und Geist so richtig in Schwung!

Mit Schneeschuhen und Stöcken ausgerüstet 
können Sie sich auf den Weg machen. In der 
Regel kann die Ausrüstung vor Ort gemietet 
werden. Um nasse Füsse zu vermeiden, sind 
hohe und vor allem wasserdichte Winterschuhe 
ideal. Damit Ihnen auch die Kälte nichts 
anhaben kann, tragen Sie am besten nach dem 
Zwiebelschalenprinzip mehrere Kleiderschich-
ten übereinander.

Impulse



Was die Grossmutter noch wusste

So trotzen Sie der Kälte

am altbewährten chriesisteisäckli kön-
nen Sie sich an kalten Tagen wie anno 
dazumal aufwärmen. einfach im Kachel-
ofen oder Backofen erwärmen, auf die 
gewünschte Körperstelle aufl egen und 
die gespeicherte Wärme bei einem heis- 
sen Tee geniessen.
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Wo nachts die Schokoküsse Autorennen fahren, die 
Archive des Lebens offen stehen, Geschichten von 
Einhorn und Drachen erzählt werden oder der 
Museumsdirektor seine Lieblingsstücke präsentiert, 
da fi ndet die Museumsnacht statt! Über dreissig 
Museen und Kulturinstitutionen in Basel laden am 
Freitag, 13. Januar 2012, zum Traditionsanlass ein. 
Sympany ist Hauptsponsor und verlost 250 ×2 
Tickets. Gewinnen Sie per SMS oder über unsere 
Website zwei Tickets. Teilnahmeschluss ist der 
31. Dezember 2011. 
SMS an 963 «Sympany Museum» mit Name und 
Adresse (Fr. –.20/SMS) oder 
www.sympany.ch/museumsnacht

Basler Museumsnacht 2012

Sympany verlost 
250 × 2 Tickets

Sympany Tipp

Eine gute Fitness steigert das Wohlbefi nden und stärkt die 
Gesundheit. Deshalb ist Sympany Ihr sportlicher Einsatz 
etwas wert. Sympany leistet einen Beitrag an Ihre Mitglied-
schaft in einem Sportclub oder Sportverein. Auch an den 
Kosten für das Training in einem Fitnesscenter beteiligt sich 
Sympany mit einem Beitrag. Die maximal ausbezahlte 
Summe für 2012 im Bereich Fitness beträgt je nach Versi-
cherungsdeckung bis zu 300 Franken pro Person. Detaillierte 
Informationen fi nden Sie unter 
www.sympany.ch/private/fi tbleiben

mitmachen und 

gewinnen! 

Fit bleiben mit Sympany
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Die Gesundheit ist unser höchstes Gut. Deshalb gehört sie in 
ärztliche Hände. Vielfach haben wir aber mit gesundheitli-
chen Problemen dann zu kämpfen, wenn diese Hilfe nicht 
verfügbar ist: Kinder werden übers Wochenende krank, me-
dizinische Fragen tauchen in den Ferien auf, die Grippe plagt 
uns während der Festtage und kleine Unfälle passieren, 
wenn Apotheken und Arztpraxen geschlossen sind.

24 Stunden für Sie da
Dann ist man oft nicht sicher, was zu tun ist. Wie ernst ist 
eine Erkrankung? Ist eine Notfallbehandlung angesagt, soll 
man bis zum Arzttermin warten oder kann man sich mit 
Mitteln aus der Hausapotheke behandeln? In diesen Fällen 
wünscht man sich etwas Sicherheit – und manchmal einfach 
einen Rat, ohne Anmeldung und Wartezimmer …

Deshalb gibt es für Sympany Versicherte während 24 Stun-
den kostenlose, unabhängige ärztliche Beratung per Telefon. 
Sie haben jederzeit und von überall her die Möglichkeit, 
eine medizinische Fachperson um Rat zu fragen und von ihr 
zu erfahren, ob ein Arztbesuch notwendig ist. Für dieses An-
gebot arbeitet Sympany mit Medgate zusammen, dem 
Schweizer Zentrum für Telemedizin.

Der Einzelfall ist entscheidend
Wer bei Medgate anruft, ist in guten Händen: Bei einer An-
frage werden zuerst die Personalien und das Anliegen er-
fasst. Je nach medizinischer Dringlichkeit wird dann der 
Rückruf durch eine Ärztin oder einen Arzt festgelegt. Es folgt 
eine ganz individuelle Beratung: Nach einem Patientenge-
spräch gibt die Ärztin oder der Arzt am Telefon Hinweise für 
die Selbstbehandlung oder weist die Ratsuchenden für eine 
Untersuchung an den Hausarzt oder an einen Spezialisten 
weiter. Wenn nötig werden weitere Kontaktnahmen verein-
bart, um den Gesundheitszustand zu verfolgen und bei Ver-
änderungen neue Massnahmen zu treffen. Im Notfall kann 
Medgate auch eine Spitaleinweisung einleiten.

Auch Digitalbilder helfen
Die Ärztin oder der Arzt von Medgate kann in bestimmten 
Fällen auch Medikamente verschreiben und das Rezept einer 
Apotheke zukommen lassen. Und zur Beurteilung von Ver-
letzungen oder Hautausschlägen haben Anrufende die Mög-

lichkeit, Medgate ein digitales Bild der betroffenen Stelle zu 
senden. Dies vereinfacht die Ferndiagnose natürlich in vie-
len Fällen. 

Abgeschlossen ist der Fall für Medgate erst, wenn die Pati-
entin oder der Patient richtig versorgt ist und sich sicher 
fühlt. Wenn ein persönlicher Arztbesuch notwendig ist, sen-
det Medgate auf Wunsch einen Bericht an den weiterbehan-
delnden Arzt.

Mit den Ohren sehen
Die Vision von Medgate ist es, ärztlichen Rat und Kompetenz 
unabhängig von Ort und Zeit in jeden Haushalt zu bringen. 
Schnelligkeit und Unabhängigkeit sind für Jan von Overbeck, 
Chefarzt von Medgate, die grossen Vorteile der Telemedizin. 
Sie ist aber auch eine Herausforderung: «Richtiges Zuhören 
und Befragen sind die wichtigsten Arbeitsinstrumente in der 
Telemedizin. Das schätzen die Patientinnen und Patienten 
sehr. Wir zählen auf gut ausgebildetes medizinisches Perso-
nal, das für diese Form der Kommunikation ganz spezifisch 
geschult ist. Wir lernen, mit den Ohren zu sehen.» Im mo-
dernen Telekonsultationszentrum von Medgate in Basel ar-
beiten denn auch 60 Ärztinnen und Ärzte verschiedener 
Fachrichtungen sowie 50 telemedizinische Assistentinnen 
und Assistenten mit einer Ausbildung in Pflege oder Praxis-
hilfe.

Kompetenz und Sicherheit
Neben der Aus- und Weiterbildung sind auch Erfahrung und 
Teamarbeit wichtig. So fliessen gemachte Erfahrungen lau-
fend in die Beratung ein. Die Ärztinnen und Ärzte arbeiten 
mit Arbeitsprotokollen und einem Wissensmanagement- 
system. Diese ermöglichen auch in komplexen Fällen eine 
professionelle Beratung, sie helfen bei der Analyse der 
Dringlichkeit und bei der Definition der Behandlung.

Bei Telemedizin kommt also viel Technik zum Einsatz. Des-
halb ist auch Vorsicht angezeigt: Die Patientendaten und die 
Krankengeschichten werden absolut vertraulich behandelt. 
Für sie gelten hohe Datenschutz- und Sicherheitsstandards – 
und natürlich das Arztgeheimnis. Wer sich bei Medgate mel-
det, kann sich also so sicher fühlen wie in einer Arztpraxis, 
und das jederzeit, rund um die Uhr!

Telemedizin kombiniert medizinische Beratung mit den Möglichkeiten der Tele-
kommunikation und bietet so Sicherheit rund um die Uhr. Auch Kundinnen und 
Kunden von Sympany können sich jederzeit kostenlos telefonisch beraten lassen.

Sicher per Telefon



Fünf Fälle, fünf Lösungen – oder wie ein Anruf bei 
verschiedensten Problemen helfen kann.

Seit Tagen ist die kleine Anja erkältet mit verstopfter und 
laufender Nase. Am späten Abend klagt sie über starke 
rechtsseitige Ohrenschmerzen. Die Mutter ist beunruhigt 
und befürchtet eine Mittelohrentzündung.

Medgate rät, vor allem mit abschwellend wirkenden Nasen-
sprays und Schmerzmitteln zu behandeln. Inhalieren kann 
die Heilung zusätzlich unterstützen. Eine Mittelohrentzün-
dung ist möglich, in einem ersten Schritt sind aber keine 
Antibiotika notwendig. Bessern sich die Beschwerden nicht 
innert 48 Stunden, soll sich Anjas Mutter nochmals melden.

Melanie geht sonntags immer joggen, auch bei schlechtem 
Wetter wie heute. Sie rutscht auf nassem Laub aus und 
knickt im Fussgelenk ein. Sie hat stechende Schmerzen bei 
jedem Schritt und eine starke Schwellung am Knöchel. Zu-
dem kann sie den Fuss kaum mehr belasten.

Medgate rät, am Montag den Fuss beim Hausarzt röntgen zu 
lassen, da ein Knochenriss nicht auszuschliessen ist. Wäh-
rend der Nacht wird eine Kühlbandage gut tun, und Melanie 
kann ein rezeptfreies Schmerzmittel aus der Hausapotheke 
einnehmen.

Fall 2
Sportunfall am

 Sonntag

Fall 1
Ohrenschmerzen 

in der Nacht
Ohrenschmerzen 
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Rolf erschrickt am Morgen beim Blick in den Spiegel: Sein 
rechtes Auge ist komplett blutunterlaufen. Zudem hat er ein 
leichtes Fremdkörpergefühl im Auge. Er sollte zur Arbeit, ist 
aber nicht sicher, ob er zuerst den Augenarzt aufsuchen soll.

Der Medgate-Arzt schlägt Rolf vor, ein digitales Foto des Au-
ges zu machen und dieses per E-Mail an Medgate zu schi-
cken. Er erkennt ein geplatztes Gefäss der Augenbindehaut. 
Dies sieht gefährlicher aus, als es ist. Es bildet sich im Nor-
malfall von selbst zurück. Falls keine weiteren Beschwerden 
auftreten, muss Rolf sein Auge lediglich beobachten. Er 
kann also beruhigt zur Arbeit.

Der pensionierte Herr K. verspürt seit ein paar Wochen bei 
körperlicher Anstrengung einen Druck auf der Brust, der je-
des Mal etwas länger anhält und ihn zum Ausruhen zwingt. 
Herr K. will aber von einem Arztbesuch nichts wissen. Als 
die Beschwerden stärker und von einem heftigen Schweiss-
ausbruch begleitet werden, fragt seine Frau telefonisch 
nach.

Medgate rät, umgehend ins Spital zu fahren, denn es be-
steht ein dringender Verdacht auf Herzinfarkt. Medgate alar-
miert die Ambulanz und weist den Patienten ein. Herr K. 
wird sofort behandelt und ist froh, dass er auf seine Frau 
und auf Medgate gehört hat.

Zahlen und Fakten
Das Schweizer Zentrum für Telemedizin MEDGATE 
wurde 1999 vom Flugrettungsarzt und Chirurgen 
Andy Fischer, dem Ökonomen Lorenz Fitzi und 
dem IT-Spezialisten André Moeri gegründet. Die 
drei Managing-Partner leiten das Unternehmen 
mit mittlerweile 220 Mitarbeitenden immer noch 
gemeinsam. Im Telekonsultationszentrum in 
Basel führt Medgate im Auftrag verschiedener 

Krankenversicherer täglich bis zu 4300 Beratun-
gen durch – über zweieinhalb Millionen seit der 
Gründung. Mehr als die Hälfte der Patientinnen 
und Patienten kann durch Medgate abschlies–
send telemedizinisch behandelt werden. Durch 
die unabhängige Positionierung ist Medgate 
heute ein fester Bestandteil im Schweizer 
Gesundheitswesen.
www.medgate.ch

Medgate

Fall 3
Rotes Auge 
am Morgen

Fall 4
Gefährlich viel 

gewollt



1917
Altorfer-Liege von Embru

T h e m a  I  0 7

Ihre Vorteile mit 
Telemedizin

Lassen Sie sich am Telefon ärztlich 
beraten

Dieses Angebot ist für alle Versicherten von Sympany kosten-
los. Einzig für den Telefonanruf fällt der normale Inlands- oder 
Auslandstarif an.

Ihre Nummern für ärztliche Beratung rund um die Uhr:
Aus der Schweiz 0844 000 724
Aus dem Ausland +41 844 000 724

So vereinfachen Sie die Beratung: Notieren Sie Symptome und 
Krankengeschichte (z.B. Allergien, Operationen) und legen Sie 
Medikamente bereit, die Sie derzeit einnehmen.

Setzen Sie immer zuerst auf teleme-
dizinische Beratung und sparen Sie 
Prämien

callmed 24 heisst das Managed-Care-Versicherungsmodell 
von Sympany, das in erster Linie auf Telemedizin setzt.

So funktioniert es: Bei gesundheitlichen Problemen melden 
Sie sich immer zuerst beim telemedizinischen Arzt, nicht direkt 
bei einem anderen Hausarzt oder Spezialisten. Die Ärztinnen 
und Ärzte von Medgate sind rund um die Uhr verfügbar und 
betreuen Sie. Sie entscheiden aufgrund der Situation, ob eine 
andere weiterführende Behandlung nötig ist. Versicherte 
mit callmed 24 melden sich immer bei der gleichen Telefon-
nummer: 0844 852 852

Sparen Sie bis zu 17,5 Prozent Ihrer Prämie mit callmed 24 
oder mit einem der anderen Managed-Care-Modelle 
casamed hmo oder casamed hausarzt.

Informieren Sie sich bei Sympany über die genauen 
Bedingungen und die individuellen Einsparmöglichkeiten 
der Managed-Care-Modelle:
service@sympany.ch, 0800 455 000
www.sympany.ch/private

Frau K. nimmt wegen ihres erhöhten Blutdrucks seit Kurzem 
ein blutdrucksenkendes Medikament ein. In den Ferien in 
Frankreich hat sie starke Kopfschmerzen. Im Hotel bietet 
man ihr ein Schmerzmittel an. Doch Frau K. ist unsicher, ob 
sich das ihr unbekannte Medikament mit ihrem Blutdruck-
senker verträgt.

Medgate rät, das Schmerzmittel bei Bedarf einzunehmen, 
denn es gibt zwischen den beiden Medikamenten keine 
Wechselwirkung. Frau K. nutzt das Gespräch mit dem Med-
gate-Arzt gleich für eine Beratung, wie sie bei ihren sportli-
chen Aktivitäten am Ferienort auf den hohen Blutdruck 
Rücksicht nehmen kann.

Fall 5
Unsicher in 
den Ferien
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Herr Lewin, insgesamt haben Sie 
ÖKK/Sympany 25 Jahre lang beglei-
tet. Welches waren im Rückblick 
die grössten Herausforderungen 
und Weichenstellungen?
Nach meinem Einstieg 1986 ging es 
darum, eine Zukunft für die damals 
verschuldete ÖKK zu schaffen, auch 
politisch: Nachdem das Basler Stimm-
volk 1985 eine Fusion abgelehnt hatte, 
wurde ein neues Gesetz geschaffen, 
das uns ermöglichte, im Markt fl exibler 
zu agieren. Wir nutzten dies erfolg-
reich und gewannen mit attraktiven 
Produkten und einem ansprechenden 
Auftritt wieder viele neue Kunden. Ein 
Meilenstein war dabei die Einführung 
der HMO-Gemeinschaftspraxen in Basel 
und Zürich. Das war vor 20 Jahren eine 
Pionierleistung, die den Weg zu Managed 
Care geebnet hat. Die Gründung von 
Sympany im Jahr 2008 war die Konse-
quenz aus vielen Innovationsschritten 
zuvor. Sie steht für die Entwicklung 
von einer lokal ausgerichteten staatli-
chen Institution zu einem modernen, 

dr. Ralph lewin tritt ende Jahr als Stiftungsratspräsident von Sympany zurück. 
Zum abschluss spricht er über die wichtigsten meilensteine von Sympany, über 
unser Gesundheitswesen und über die Rolle der Krankenversicherer.

«Die Versicherten erhalten für ihr 
Geld sehr gute Qualität.»

eigenständigen und gesamtschweize-
rischen Unternehmen. Möglich ge-
macht hat das auch die Einführung des 
Krankenversicherungsgesetzes (KVG) 
im Jahr 1996.

Was hat denn die KVG-Einführung 
konkret bewirkt?
Das KVG hat nicht nur das Versiche-
rungsobligatorium gebracht, sondern 
auch die Wahlfreiheit für die Versicher-
ten, ohne Versicherungsvorbehalte 
und vom Eintrittsalter abhängige Prä-
mien. Damit hat es mehr Wettbewerb 
ermöglicht. Gleichzeitig hat die Einfüh-
rung des Risikoausgleichs aber auch 
das System der Solidarität gesichert. 
Ich bin überzeugt, dass wir nur dank 
des KVG auch heute noch einen so gu-
ten, breiten Zugang zu medizinischen 
Leistungen haben. Die Kostensenkung 
stand vor 15 Jahren nicht im Vorder-
grund, sondern die Sicherung des Sys-
tems. Hingegen kamen mit dem KVG 
die Prämienverbilligungen für wirt-
schaftlich schwächere Personen in der 
ganzen Schweiz, eine heute nicht 

mehr wegzudenkende sozialpolitische 
Errungenschaft. 

Wie hat sich das schweizerische 
Gesundheitswesen in den letzten 
25 Jahren generell verändert?
Augenfällig ist natürlich die enorme 
Ausweitung der Angebote und der Be-
handlungsmöglichkeiten. Wie erwähnt 
ist für mich der gute Zugang entschei-
dend: Wir haben in der Schweiz keine 
Zweiklassenmedizin. Dafür bezahlen 
wir auch einen hohen Preis. Trotzdem 
ist die Zufriedenheit mit dem Gesund-
heitswesen nach wie vor insgesamt 
gross: Die Versicherten sind sich be-
wusst, dass sie für ihr Geld sehr gute 
Qualität erhalten. Und nicht zuletzt ist 
das Gesundheitswesen mit seinen Ar-
beitsplätzen auch ein bedeutender 
Wirtschaftsfaktor.

Sie sprechen die steigenden Kosten 
an. Laut der Umfrage Sondage 
Santé sehen viele Befragte grosses 
Einsparpotenzial bei den Kranken-
versicherern …
Der Verwaltungskostenanteil der Kran-
kenversicherer wird viel zu hoch einge-
schätzt, nämlich bei rund 30 Prozent.
Tatsächlich beträgt er im Branchen- 
durchschnitt nur einen Bruchteil da-

Von Lewin zu Walser
Dr. Ralph Lewin war von 1986 bis 1997 Direktor der Vorgängerfi rma von Sympany, der 
Öffentlichen Krankenkasse Basel (ÖKK), und anschliessend deren Verwaltungratspräsi-
dent. Der Ökonom war von 1997 bis 2009 Regierungsrat und führte das Wirtschafts- und 
Sozialdepartement des Kantons Basel-Stadt. 2009 wurde er vom Regierungsrat zum 
Präsidenten der Stiftung Sympany gewählt. Ende Jahr wird er den Stiftungsrat verlassen 
und sich seinen anderen Mandaten widmen. Sein bisheriger Stellvertreter, Dr. Siegfried 
Walser, übernimmt das Präsidium des Sympany Stiftungsrates. Walser ist Ökonom, 
arbeitet als selbstständiger Unternehmensberater und lebt in Muntelier FR.



von. Es sind nicht die Versicherer,  
welche die Gesundheit verteuern. Kos-
tentreibend ist ganz einfach die Tatsa-
che, dass immer mehr Leistungen an-
geboten und konsumiert werden. Die 
Anreize fördern auf allen Seiten den 
Ausbau. Wegen des Vertragszwangs 
können die Versicherer diese Kosten 
nicht steuern, müssen sie aber über 
die fixen Kopfprämien weitergeben 
und die Rechnungen verschicken.  
Daher das Misstrauen – man schlägt 
den Sack und meint den Esel … Ich 
muss aber auch selbstkritisch sagen: 
Unsere Branche könnte wohl mehr Ein-
fluss nehmen, wenn sie gegenüber 
den Leistungserbringern geeinter auf-
treten würde.

Wie werden sich die Kosten weiter-
entwickeln, und welche Möglich-
keiten sehen Sie zur Eindämmung 
der Kostensteigerung?
Die Gesundheit wird weiterhin teurer 
werden, wegen immer neuer Behand-
lungsmöglichkeiten und weil mit der 
Alterung der Gesellschaft immer mehr 
Langzeitpflege benötigt wird. Bei der 
Behandlung schwerer Erkrankungen zu 
sparen, würde ethisch schwierige Fra-
gen nach sich ziehen. Diese müssen 

wir gar nicht angehen, wenn wir mit 
Managed Care das Sparpotenzial nüt-
zen, das allein der Abbau von Doppel-
spurigkeiten und die Förderung kos-
tengünstigerer Behandlungen bieten. 
Ich hoffe daher, dass die Managed-
Care-Vorlage der eidgenössischen Räte 
eine allfällige Volksabstimmung über-
stehen wird.

Was bringt denn Managed Care 
konkret?
Mit mehr Koordination, zum Beispiel in 
Ärztenetzwerken oder mit telefoni-
scher Vorberatung, werden Behand-
lungen gezielter durchgeführt. Das 
bringt mehr Qualität und spart Geld. 
Und die Budgetmitverantwortung von 
Ärzten und HMOs fördert das Kosten-
bewusstsein. Dieses sollte aber auch 
generell gestärkt werden. So könnten 
ohne Qualitätsverlust noch weit mehr 
Generika eingesetzt werden. Zudem 
gibt es in manchen Regionen noch Sy-
nergiepotenzial bei der Spitalplanung.

Apropos Spitäler: Weist die neue 
Spitalfinanzierung ab 2012 in die 
richtige Richtung?
Die neue Finanzierung wird mehr 
Transparenz bringen: Patienten und 

Versicherer werden es merken, wenn 
in verschiedenen Spitälern gleiche 
Leistungen nicht gleich teuer sind oder 
nicht in der gleichen Qualität erbracht 
werden können. Auch wenn es noch 
Anfangsschwierigkeiten geben wird, 
weil Tarife noch nicht ausgehandelt 
oder Qualitätsstandards nicht definiert 
sind: Ich bin überzeugt, dass sich die 
neue Regelung mittelfristig positiv auf 
Qualität und Kosten auswirken wird.

Ende Jahr werden Sie den Stiftungs-
rat verlassen. Was wünschen Sie 
Sympany für die Zukunft?
Sympany hat sich im Laufe ihrer Ge-
schichte immer wieder an veränderte 
Bedingungen angepasst, dank Innova-
tionskraft und Flexibilität. Den Mut und 
den Willen zur Veränderung in einem 
bewegten Umfeld wünsche ich Sympany 
und ihren engagierten Mitarbeitenden 
auch für die Zukunft. Nicht vergessen 
gehen darf dabei aber die Tradition, 
immer den Menschen in den Mittel-
punkt zu stellen: Sympany soll ihren 
Versicherten auch weiterhin eine lang-
fristige, stabile Partnerschaft bieten 
können.
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Vielleicht werden einige den guten alten Velonummern und den Velovignetten 
eine nostalgische Träne nachweinen. die gute nachricht ist aber: Für Sympany 
haftpfl ichtversicherte gehört die Veloversicherung künftig kostenlos dazu.

Velo fahren wird noch einfacher

Wer erinnert sich nicht an die guten alten Velonummern, auf 
deren rotem Hintergrund gut lesbar die jeweilige Jahreszahl 
und das Kürzel des Kantons prangten und die man am Ge-
päckträger des Velos anbringen musste? Natürlich ging es 
bei der Velonummer nicht einfach um Kantonsstolz, sondern 
um die Versicherung: Als Velofahrerin oder -fahrer ist man 
haftbar für Unfälle, die man mit seinem Gefährt verursacht. 
Mit dem obligatorischen Kauf der Velonummer erwarb man 
sich den entsprechenden Haftpfl ichtschutz – als fi nanziellen 
Schutz bei Velounfällen.

Versicherung für Velofahrende
Die Plättchen, die damals darüber entschieden, ob man le-
gal oder illegal unterwegs war, sind heute nur noch Kultge-
genstände. Allenfalls zieren sie noch Stalltüren, oder es wer-
den trendige Modeprodukte im Retrostil daraus hergestellt. 
1988 wurden die Kantone von der Angebotspfl icht befreit 
und auch Privatversicherer konnten die Velohaftpfl ichtversi-
cherung anbieten. So wurde die Velonummer durch eine 
kleine Vignette abgelöst, die man irgendwo auf seinen 
Drahtesel kleben konnte. Und jetzt hat auch diese Vignette 
ausgedient. Ab 2012 müssen Velofahrerinnen und -fahrer 
nämlich selbst für ihre Haftpfl ichtversicherung besorgt sein. 
Damit verzichtet man künftig auch auf die Produktion von 
jährlich über fünf Millionen Vignetten.

Ab 2012 ohne Aufpreis versichert
Als Privathaftpfl ichtversicherte bei Sympany werden Sie 
zukünftig automatisch von der Velohaftpfl ichtdeckung profi -
tieren – und das ohne jeglichen Aufpreis. Zu beachten ist 
dabei: Die Haftpfl ichtdeckung gilt für Fahrräder und gleich-
gestellte Fahrzeuge, nicht aber für Motorfahrräder sowie 
E-Bikes mit Tretunterstützung über 25 km/h. Der Selbstbe-
halt im Einzelfall beträgt bis zu 200 Franken. Mit einer 
Sympany Privathaftpfl ichtversicherung sind Sie weiterhin 
umfassend geschützt – einfach ohne dabei jährlich an die 
Vignette denken zu müssen. Gute Fahrt!

Die Velonummer ist Vergangen-
heit. Und auch eine Vignette 
braucht Ihr Velo ab 2012 nicht 
mehr.

Konstante Prämien
Seit 2009 bietet Sympany neben Krankenversicherungen 
auch Sach- und Privathaftpfl ichtversicherungen an. Dank der 
positiven Kundenentwicklung kann Sympany in diesem 
wachsenden Segment auf Prämienerhöhungen verzichten 
und für das Jahr 2012 gleichbleibende Prämien anbieten.

Sind Sie interessiert an den Sach- und Haftpfl ichtversiche-
rungen von Sympany? Gerne beraten wir Sie:
www.sympany.ch/private, 0800 455 455



In den KidsCamps des FC Basel 1893 können Kinder eine Woche intensiv Fussball 
spielen und sogar noch ihre Idole live erleben. Sympany unterstützt dieses attrak-
tive Angebot, das auch viele Eltern zu schätzen wissen. 

Trainieren wie die Grossen

Ein Steinwurf vom Basler Stadion St.-Jakob-Park entfernt 
spielt gerade Frankreich gegen Russland einen ausgegliche-
nen Match. Gleich nebenan versucht Venezuela, gegen Bra-
silien auf 2:2 auszugleichen. Der Schuss prallt aber am Tor-
hüter ab. Obwohl man den Vater am Spielrand noch rufen 
hört «Nicht auf den Goalie schiessen!», ernten Schütze und 
Torhüter einen warmen Applaus vom Publikum.

Viel Spass, aber auch Respekt und Fairness 
Natürlich sind da nicht die Nationalteams der «Grossen» am 
Werk. Es sind die Knaben und Mädchen im Alter von 8 bis 13 
Jahren, die in dieser Oktoberwoche am FCB-KidsCamp teil-
nehmen: Jeweils am Morgen gibt es Techniktraining. Am 
Nachmittag ist ein Turnier auf dem Programm, bei dem am 
Ende der Woche der Sieger gekürt wird. Für einige Kids ist 
aber die allmittägliche Autogrammstunde mit den Stars der 
1. Mannschaft des FC Basel 1893 der Höhepunkt. Stolz tra-
gen viele die Unterschriften von Frei, Streller, Stocker und 
Co. auf ihren Fussballshirts.

«Das KidsCamp ist für alle offen, es geht dabei nicht um 
Talentförderung oder Spitzentraining», betont der Leiter  
Willy Schmid. Im Zentrum steht nicht die Leistung, sondern 
Fun. Trotzdem lernen die Kids natürlich, sich in eine Mann-
schaft einzuordnen, einander mit Respekt und Fairness zu 
begegnen. Schmid legt denn auch Wert auf eine gute Aus-
bildung der einzelnen Mannschaftstrainer. Als Schiedsrichter 
sind Juniorenspieler des FC Basel 1893 im Einsatz. Die Stim-

mung ist jedenfalls hervorragend, nicht zuletzt wegen des 
schönen Wetters. Und auch die Disziplin, die es bei 200 Teil-
nehmenden braucht, ist gut. Nur als nach dem Mittagessen 
Alex Frei die Halle betritt, wird der Lärm der Kids ohrenbe-
täubend …

Sympany ist dabei
Seit der Saison 2011/2012 ist Sympany Premium Partner 
des FC Basel 1893 und unterstützt die FCB-KidsCamps, die 
neu viermal im Jahr stattfinden. Für die Sponsoringverant-
wortliche Heidi Herzog geht es dabei nicht nur um die  
Verbundenheit mit der Region Basel: «Wir unterstützen  
ganz bewusst die Bemühungen des FCB zur sportlichen För-
derung von allen Kindern und Jugendlichen. Als Versiche-
rung setzen wir so auf Gesundheit, Prävention und soziale 
Verantwortung.»

Und die Kids haben Spass dabei. Mittlerweile ist die Spielzeit 
vorbei und Venezuela konnte den Match doch noch für sich 
entscheiden. Verlierer und Gewinner geben sich die Hand. 
Auch das muss sein, genauso wie das gemeinsame Einlau-
fen vor dem Spiel. Und schon warten am Spielfeldrand die 
nächsten Teams: Schweiz gegen Italien und Argentinien ge-
gen Kolumbien.

Einen ausführlichen Bericht über das KidsCamp vom vergan-
genen Oktober finden Sie unter: 
www.fcb.ch
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Sie fragen, unser 
Kundendienst gibt 
Antwort 

e-Agentur

Kann ich meine Kontaktdaten 
online im Internet ändern?
Mithilfe der Sympany e-Agentur 
haben Sie die Möglichkeit, die 
häufi gsten Anliegen im Zusammen-
hang mit Ihrer Versicherung bequem 
von zu Hause aus und unabhängig 
von den Öffnungszeiten des Kunden-
dienstes zu erledigen. Über die 
e-Agentur können Sie uns mitteilen, 
dass Sie eine neue Adresse oder eine 
neue Bankverbindung haben oder 
dass Sie Ihre Prämien künftig mit dem 
Lastschriftverfahren bezahlen 
möchten. Auch eine Änderung von 
Versicherungsdeckung oder Franchise 
können Sie so einfach und schnell 
veranlassen. Ihre Mitteilungen, 
Fragen, Anregungen oder auch eine 
allfällige Beschwerde richten Sie 
damit unkompliziert an uns. Sie erhal-
ten unsere Antwort innerhalb von 
zwei Arbeitstagen.
www.sympany.ch/private/e-agentur

Spitalfi nanzierung 1

Was ändert mit der neuen 
Spitalfi nanzierung …
Es wird ein neuer Spitaltarif einge-
führt. Ab dem 1. Januar 2012 
verrechnen alle Schweizer Spitäler 
Fallpauschalen für stationäre Behand-
lungen. Damit wird die Spitalbehand-
lung gemäss medizinischer Diagnose 
vergütet, unabhängig von der 
Aufenthaltsdauer. Die Tarife für die 
Fallpauschalen werden zwischen den 
Spitälern und den Krankenversiche-
rern ausgehandelt. Je nach Region 
und Spital können die Tarife unter-
schiedlich ausfallen. Mit der neuen 
Spitalfi nanzierung wird es möglich, 
die Kosten zwischen den Spitälern zu 
vergleichen und den Wettbewerb 
unter ihnen zu erhöhen. Neu teilen 
sich die Kantone und die Versicherer 
die Kosten für die Spitalbehandlungen 
etwa hälftig. Die Spitäler, die zulasten 
der Krankenversicherung abrechnen 
dürfen, sind in den kantonalen 
Spitallisten aufgeführt. 

Spitalfi nanzierung 2

… und wie betreffen die Ände-
rungen die Versicherten?
Als Grundversicherte dürfen Sie sich 
ab 2012 in der allgemeinen Abteilung 
jedes Listenspitals in der Schweiz 
stationär behandeln lassen. Bisher 
war dies nur im Wohnkanton möglich. 
Da die Tarife in einem ausserkantona-
len Spital höher sein können, müssen 
Sie allfällige Mehrkosten jedoch 
übernehmen. Verfügen Sie über die 
Zusatzversicherung hospita allgemein 
oder eine höhere Versicherungsde-
ckung, sind diese Mehrkosten 
gedeckt. Nur mit einer Spitalzusatz-
versicherung profi tieren Sie schweiz-
weit von einer garantiert vollen 
Kostendeckung, mit Ausnahme der 
Kostenbeteiligung. Sympany senkt 
übrigens als einzige Versicherung die 
Prämien der Spitalzusatzversicherung 
hospita allgemein um durchschnittlich 
20 Prozent. 

unsere mitarbeitenden geben täglich 
auskunft. Stellvertretend beantwortet 
Isabelle Gröli-naegele oft gestellte Fragen.

Isabelle Gröli-Naegele ist Leiterin des 
Sympany Kundendienstes.

Haben Sie weitere Fragen?
So erreichen Sie Ihren Sympany Kundendienst:
Privatkunden  0800 455 000, www.sympany.ch/private
Unternehmen  0800 955 000, www.sympany.ch/business
service@sympany.ch, www.sympany.ch



Randen

Die Herkunft  
Im Mittelmeerraum

 hat die Rande ihren Ursprung. Heute wird 
sie bei gemässigtem Klima in vielen 

Ländern Europas angebaut. Am bekanntes-
ten ist das Wurzelgemüse in roter Form. Die 
runde, längliche oder birnenförmige Knolle 

gibt es auch in weissen oder gelben 
Varianten. Die Rande ist ein typisches 

Wintergemüse, das aber dank moderner 
Lagermethoden das ganze Jahr über 

erhältlich ist.

Im Winter sorgt die erdige und gesunde  
Knolle für Farbe auf dem Teller.

Die Wirkung
Wegen ihres hohen 
Eisengehalts  
galt die Rande in früheren Zeiten als 
wichtiges Naturheilmittel, das unter 
anderem zur Anregung der Blutbildung 
eingesetzt wurde. Die Knolle enthält 
Vitamin B, Kalium, Eisen und Folsäure. Auch 
die Blätter enthalten viele Nährstoffe und 
werden ähnlich wie Spinat zubereitet. Die 
Rande kann sowohl roh als auch gekocht 
gegessen werden und ist vielseitig 
verwendbar.

Das Rezept
Randencarpaccio  
für 4 Personen: Eine grosse Rande gekocht 
oder roh schälen, in feine Scheiben 
schneiden oder hobeln. Die Scheiben auf 
den Tellern anrichten. Eine grosse Handvoll 
Rucola auf den Randenscheiben verteilen. 
Mit Salz und Pfeffer kräftig würzen und mit 
Olivenöl und Aceto balsamico beträufeln. 
Zur Garnitur und zur Geschmacksabrundung 
Parmesanspäne grosszügig über den Rucola 
verteilen.

Der Brauch
Weihnachten in Polen  
wird ausgiebig im Kreise der Familie 
gefeiert. Das Festmahl beginnt, wenn  
der erste Stern am Himmel zu sehen ist. 
Zwölf Speisen sind vorgesehen, als 
Erinnerung an die zwölf Apostel. Ein  
Teil des zwölfgängigen Menüs ist der 
Barschtsch. Diese klare Randensuppe  
ähnelt dem beliebten russischen National-
gericht Borschtsch sehr stark.
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Verschnupft oder erkrankt
Ein grippaler Infekt, wie die Erkältung 
eigentlich heisst, ist meist harmlos. 
Eine Grippe dagegen ist eine ernste, 
ansteckende Viruserkrankung. Die 
ersten Symptome sind oft ähnlich: 
Halsschmerzen, Schnupfen, Husten 
und Heiserkeit. Allgemein lässt sich 
aber sagen, dass sich die Erkältung 
«anschleicht», während eine Grippe 
einen «überfällt»: Wer eine Grippe 
hat, wird oft von einem Moment auf 
den anderen krank, hat hohes Fieber 
und heftige Symptome.

Verschnupft? Vergrippt? Gewickelt!
Jetzt ist wieder die Jahreszeit, die uns husten und Schnupfen bringt. Was wir 
dann oft mit einer Grippe verwechseln, ist meist «nur» eine erkältung. Je nach-
dem muss man zum arzt oder man kann auf hausmittel vertrauen.

Ruhe oder Arztbesuch
Eine Erkältung kann hartnäckig sein 
und auch mal länger als eine Woche 
dauern. Um sie auszukurieren, müssen 
Sie sich schonen, viel trinken, gurgeln 
und inhalieren. Eine Grippe macht sich 
bemerkbar mit hohem, lang anhalten-
dem Fieber, trockenem Reizhusten 
und heftigen Glieder-, Muskel- und 
Kopfschmerzen. Bei diesen Sympto-
men müssen Sie einen Arzt aufsu-
chen. Denn es besteht die Gefahr von 
Komplikationen, zum Beispiel einer 
Lungenentzündung.

Heiss oder kalt
Ein taugliches Hausmittel zur Behand-
lung einer Erkältung oder zur Linderung 
bei einer Grippe sind die guten alten 
Wickel. Sie können nicht den Arzt 
ersetzen, je nach Anwendung aber 
unbestritten wohltuende Wirkungen 
erzielen: Bei Schnupfen, Heiserkeit und 
Husten wirken warme Wickel, weil sie 
die Durchblutung fördern und Abwehr-
kräfte mobilisieren. Kalte Wickel wirken 
abschwellend und schmerzlindernd. Sie 
eignen sich bei Entzündungen und 
Fieber.

Alles über Wickel: WIWO-Wickel organisiert Kurse zum 
Thema Wickel und Kompressen und bietet eine komplette 
Gesundheitswickel-Tasche sowie verschiedene Wickelsets an:
www.wiwo-wickel.ch

Gewusst wie


